
eNz Charakte

Verwandte noch Anspruch erheben zönnen In der Ebene Esdrelon
manchen FäHen SUOSa VOr, dafß Inan den Ort und Stelle anwesenden

Grundeigentümern ihren Besitz einfach wegnahm Ja Ina  — verlangte
die Weiterbezahlung der Grundsteuer für das beschlagnahmte Kigentum
In verschiedenen Städten. Jerusalem, Haiıfa, Ramleh un Jaffa hat

nıcht selten erlebt arabische Hauseigentümer aus ihren Woh-
NUuNSCcCH vertrieben wurden Vielen Familien, die während des Krieges
SCH der herannahenden Gefahr geflohen aber (Gebiete sraels vceblieben
sind hat INan ıhr Grundeigentum WIC „Abwesenheit‘““ beschlagnahmt
Be1i all diesen Bedrückungen steht befürchten, dafß sich die Araber ber-
haupt und deshalb auch die arabischen Christen Jages SCZWUNSCH
sehen werden Israel verlassen. Die zahlreichen kirchlichen Einrichtun-
SCH, die Staate Israel noch bestehen ‚„„‚Nouvelles Chretiennes d’Israel““
gefällt sich darın, lange Listen VO  — ihnen aufzuzählen werden eintach

der Luft hängen
Die jüdische Propaganda und dtıe freundlichen Gesten der Regierung

Israels gegenüber der Kırche können nıcht ber die schwere Gefahr hinwes-
täuschen die die KExistenz des Christentums jüdischen Palästina bedroht
Auch die heiligen Stätten auf israelitischem Boden werden veröden, WCNN

ort keine Christen mehr gibt Die Internationalisierung Jerusalems und
internationale Garantie {1ür die übriceen durch das Leben des Erlösers ocehei- Z

ligten Stätten bleibt 5 gebieterische Notwendigkeit Der Heilige Vater
hat sich wiederholt energisch dafür CEINSESELZL und scC1LiNeEN Enzykliken die
katholische Welt Zum Schutz des Christentums un der heiligen Stätten
Palästina aufgerufen. Das Schicksal der Kirche dem Lande, dem Chri-
STUs gelebt, gelehrt un gelitten hat nd ı dem C 1116 Kirche gründete,
kann keinem Katholiken gleichgültig SC

K

Intelligenz un Charakter
Von UBERT HU 5. }

Intelligenz und Charakter hängen naturgemäfs CNS ZUSAamMmMen. Sind S1C

doch Seiten Teile des C1iNeEN Menschen Diese CHNSC Verbundenheit hindert A

der Praxis leicht S klare Scheidung beider Bereiche. Und doch kann
CS VO  ; Nutzen 155e wäas auf das Konto der Intelligenz, also der
Einsicht setzen iSt und w as auf Rechnung des Charakters, das 1ST der
Gefühlsanlagen der Antriebskräfte, der Willensmöglichkeiten us  z oeht
Denn ers dann WwWenn diese Voraussetzungen geklärt sind kann INa  —

der Krziehung oder Selbsterziehung C1HDNeIN brauchbaren, richtigen und
gerechten Urteil über die Gründe des Versagens, die Ursachen bestimmter
Schwierigkeiten kommen un: geeı1gnete Mafinahmen ergreifen



Hubert 'hurn
Unter e 1 1ı n verstehen WIT die Verstandestätigkeit. Diese uIn-

fa{lt das Begreiten, Urteilen und Schließen.1
Im Begreitfen vollzieht sich die geistige Bemächtigung der Welt, die

66arın Z „‚Gegenstan wird Alles Begreifen ıst polarer Natur, ist ZU-

gleich PassıVv und aktırv. Passıv, insofern der Erkenntnisstoftf hingenommen,
aktiv, insotern gestaltet, eben begriffen wird.

A11183 Begreifen geschieht Abstrahieren, bel dem Teile aus dem Ganzen
der Weielt der des „Gegenstandes‘ herausgelöst, Begriffe gefalst werden.
Der Vorgang des Begreifens ist e1IiNn Herausheben, das vieles mıt der Auf-
merksamkeit gememIn hat, ber nıicht mıiıt ihr zusammentällt. Abstrahleren
ıst vielmehr ein Lostrennen eines K'twas AUus einem gegebenen Zusammen-
hang; ecs kann VO:  - da 1m Denken gesondert verwendet werden, eLiwa
ZUuM Erkennen eiINner Ähnlichkeit, ZU Bilden Begriffe un:
Urteijle.

Man unterscheidet konkretes und abstraktes Begreifen. uch das kon-
krete geschieht „abstraktiv“ eben geschilderten Sinn Kıs ibt Grade der
Abstraktion. Besondere Bedeutung kommt den allgemeinen Begriffen Z
die die einfache KErfahrung ebenso. W1€e die wissenschaftliche Erkenntnis
weitgehend bestimmen. Das dem Menschen tief innewohnende Verallgemei-

1st ohne ‚„„abstrakte‘‘, Iso allgemeine Begriftfe nicht möglich. Begriffs-
bildung ıst Beziehungserfassung. Wird beispielsweise eın Oberbegritf
ZzWiel gegebenen W örtern der Dingen gesucht, diesem Sinn VO Beson-
deren Allgemeinen (vom Konkreten Abstrakten) fortgeschritten,

scht dies wesentlichen mittels Beziehungserfassung VOL sich. Die Be-
ziehungserfassung durchdringt deshalb die SANZC geistige Arbeit un: be-

den Erkenntnis-, KErlebnis- und Bildungsfortschritt.*
Sind Begreifen und Begriff die Elemente der intellektuellen Tätigkeit,
ist das Urteil deren eigentlicher Vollzug. Es ist selbständige Gedanken-

einheit Gegensatz ZUMM Begriff, der e1In unselbständiges Element die-
SC ]” Einheit ausmacht. uch das Urteilen ist W1€e das Begreifen Passıv und
aktıv zugleich geschieht Hinnehmen und Gestalten. ber die Aktivi-
tat ist Urteil entschieden stärker betont als einfachen Begreifen DbZw
beim Bilden VO  an Begriffen. Urteilen ist e1In Besitzergreifen VO  an der Wahr-
heit Voraussetzung dieses Vorganges ist die ‚„Kvidenz‘““ (Klarheit), In der
die Wahrheit des behaupteten Sachverhaltes durchschaut wird hne Kvyi-
enz 6S keine Sicherheit des Urteils, mıiıt der allein das Bewußtsein der
Gültigkeit gegeben ist

Beim Schlielsen, dem „produktiven Denken‘“‘, ist zwischen dem atur-
lichen und dem künstlichen Verfahren scheiden. „‚Künstlich“‘ ıst der

11 CT bekanntlich AUuUSs Obersatz, Untersatz un Folgerung
Vgl dazu: August Brunner, Erkenntnistheorie, Köln 1948, Bachem, bes 5: 19615
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Intelligenz un: Charakter
besteht. Im täglichen Leben ommt selten VOT. Kür die Wissenschaft,
insbesondere die systematische Philosophie hat auch heute och eine
große Bedeutung. Die V1IeTrT Beziehungen, die grundlegend für ih: sind, sind
Gegensatz, Ausschließung, Unterordnung der Gleichheit.

Das natürliche Schlufßverfahren ıst schr häufig der sogenannte aSS0O71A-
tıve Kurzschlufß : mıt einem Sachverhalt ist eine Beziehung gegeben. Diese
hblitzt unmittelbar Iso hne weıtere Begründung und hne eiınen langsam
vollzogenen Fortschritt des Gedankens Anschlufß die Erkenntnis
des Sachverhaltes auf. Eine andere OoOrm natürlichen Schließens ıst die
‚„ Wissensaktualisierung‘‘, für die die sogenannte Komplexergänzung cha-
rakteristisch ist die Aufgabe oder FKrage enthält bereits schematisch VOL-

gezeichnet die Antwort der löst S1e qaut rund eines Komplexstückes qaus.?
Nach diesen kurzen Hinweisen ist die Frage ach dem W esen un ach

der Grundbedingung der Intelligenz berechtigt. Die Antwort ist genügend
vorbereitet durch den Hinweis auf die Beziehungserfassung, die der 1N-
tellektuellen Erkenntnis wesentlich ist Intelligenz ıst „Kinsicht‘‘, deren
Grundvollzug die Beziehungserfassung ist Das 1er bemächtigt sich der
Welt durch das 99 (sinnliche Wahrnehmung und Vorstellung) dem

bestimmter Weise Iriebe zugeordnet un: Verhaltensweisen angegliedert
der menschliche (Geist erfailst die Welt durch seine Einsicht Iın ihre

Erscheinung und ihre Hintergründe, wonach sich Se1InNn Handeln bestimmt.
Die Beziehungserfassung hat als Grundbedingung die ‚„Distanz‘“‘, die Mög-

Llichkeit ZuUum Abstand Die Bedeutung dieses Wortes leuchtet auf, wenn der
Mensch bzw SeINe W elterfassung und -eroberung mı1t der des Tieres VC

glichen wird. Das Tier ıst IMmMerzu verschlungen in SEe1IN Gegenüber. Es
identifiziert sich miıt seinen Gefühlen, seinen Trieben und Drängen; ist
StTEete impulsiv, wird VO Eindruck kritiklos überwältigt. KEs VeErmas n1ıe
zwıschen Eindruck und Ausdruck die Überlegung, den gelstigen Abstand,
die Distanz einzusch:eben Daher das Jler eigentlichen iInn

Gegenüber, „Gegenstand“‘, sondern 108088 lebenswicht_igeDinge.
Im Gegensatz Tier steht der Mensch „„VOT““ den Dingen; Vermas

S1e. betrachten, Beisichsein autf sich wirken lassen, s1e begreifen
beurteilen. Ja kann auft rund der Distanz un der Beziehungs-

erfassung ber das unmittelbar Gegebene hinausgehen un Dahinterstehen-
des erschlıelden, Beziehungen auffinden und entdecken, die, VO!| Augenblick
aus gesehen, weıt entlegen, Iso anschaulich nıcht gegeben, dennoch VOLI-

handen sind.
Mit der Beziehungserfassung und der Distanz haben WIT die Voraus-

Ssetzungen der Intelligenz umrissen. Da Grade der Intelligenz g1ibt, ist
allbekannt Aus den Darlegungen wird auch einsichtig, W1€eS0O G1E möglich
sind Sowohl die. Fähigkeit der Beziehungserfassung wWw1e auch die Kraft der
Distanzierung ist einNe intensıve Größe, das heißt beide können mehr der

Vgl Joh Lindworsky, Kxperimentale Psychologie, 1922, S17{
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weniger stark ausgeprägt sSein. Der wenig intelligente Mensch zeigt, wenn
er auch wesentlich verschieden 1st VO Lier, ein diesem ähnliches Verhal-
ten Atıs Mangel Fähigkeit TAAT Beziehungserfassung W1e auch ZUr Distanz
identifiziıert sich kritiklos miıt seinen Gefühlen, seinen Trieben, wird Von

ihnen überwältigt, hingerissen, ist impulsiv. Kr lernt nicht gleichen Ma{fß
WIe der intelligente Mensch;: auf Grund der Beziehungsschwäche und des

mangelnden Abstands gelingt ihm 19888  b schwer, zwischen Eindruck Uun!:
Ausdruck die Überlegung setzen, ‚„„‚betrachten‘“‘, Beziehungen
kennen, Begriffe bilden oder aktualisıeren, Urteile un SchHisse
formen ust

W ıe Aaus dem Zusammenhang ersichtlich, ıst Intelligenz keineswegs mi1t

„Begabung“ gleichzusetzen. Abgesehen davon, dafß Gefühlsanlagen und
W illensvermögen uch Begabungen sind, wenngleich S1e keineswegs der

Intelligenz zuzurechnen sind. gibt 6S Begabungen der Sinnlichkeit, der

Sinneswerkzeuge, VOTLT allem der höheren Sinne, der Motorik, des (Jebrau-
ches der Glieder, Iso Fähigkeiten, die mıiıt der Inteiligenz nichts tun

haben
TE Frage, oh die Intelligenz neben der Gradbestimmung uch och UUua-

litative Unterschiede kenne, ann nicht eindeutig beantwortet werden. Ks
ist schr gut denkbar, da{ß eine ursprüngliche technische, philosophische,
mathematische ust Intelligenz gibt Kıne Zuordnung der Fähigkeit der Be-

ziehungserfassung oder Distanzıerung bestimmten e1ins- oder Wert-
bereichen ıst durchaus möglich.

Andersents 11 scheinen, als genuge eINe Intelligenz jener allgeme1-
D1CNHN Bestimmung, w1€e S1€e bhbereıts entwickelt wurde, bestimmte Begabun-

und Fähigkeiten erklären vorausgesetzt, da{fß der ‚‚Charakter“
Anlagen und Dispositionen besıtzt, wodurch die ‚„‚Interessenrichtung“‘ fest-

gelegt oder wenıgstens ermöglicht wird. Die „Artung‘” des Charakters, das
heifit SCEINE Gefühlsrichtungen vermögen der allgemeinen Intelligenz jene
Differenzierung, Ausformung un Besonderung geben, die INa  am bei den
verschiedenen Begabungen feststellen kann

Mittels der vorgelegten Grundformen der Intelligenz lingt C5S, JEW1ISSE
seelische Störungen, die me1list auf den Charakter, auf Gefühl und W illen

bezogen oder zurückgeführt werden, als Intelligenzstörungen erwelsen.
Ails ETSTE Art dieser Störungen WIT die 1m ır

verstehen S1Ce als Unfähigkeit, selhst mıiıt unbedeutenden Lebensschwier1g-
keiten allein fertig werden, S16 sinnvoll verarbeiten. Ks sieht aus,
als SCHEN. Gefüh lsaustfälle oder -lähmungen der beobachteten Unge-
schicklichkeit, den verpalßsten Gelegenheiten, Hemmungen un Unfähig-
keiten der Kontaktbildung, dem Mangel Ausdauer oder Fleiß, der
fehlenden Integrationsfähigkeit usf schuld In Wirklichkeit ıst aber die

des Menschen gestört, seine ”E ın t“ mangelhafrt. Ks

fehlt Distanz, Dinge und Menschen ZU Gegenüber werden lassen,
infolgedessen S16 begrifflich fassen, S16 begreifen. Dadurch wird die
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Verarbeitung naturgemäß unmöglich gemacht. Diese bestünde in der auf
Grund der Distanz ermöglichten Beziehungserfassung und Urteilsbildung.
ılt doch bei Schwierigkeiten Beziehungen entdecken, die deren
Gründe klären, VOT allem die Stellung der eigenen Person, deren Ursächlich-
keit innerhalb des Konfliktes autfzuhellen.

Als weıtere Störung, die der Intelligenz begründet t, wäre die
HeNaNNTE ”I 1n 1 t“ NECNNEN. Diese kann sich auf prak-
tische Lebensiragen, Fragen des Taktes, der Anpassung, der Behauptung
beziehen; S16 kann ber auch wäas folgenschwerer ist Bereich der
sittlichen Urteilsbildung spürbar werden. Man spricht etzten Fall (bei
entsprechender Stärke der Störungen) VO ‚„‚moralischem Schwachsinn““, der
ahber (für gewöhnlich) infolge der anderen Bereichen feststellbaren „„NOoT-
malen““ Intelligenzleistungen ausdrücklich mıt Gefühlsstörungen Bezie-
hung gebracht wird. Zu Unrecht. ruch be1 der Instinktlosigkeit handelt CS

sich Kinsichtsstörungen, Hemmungen innerhalb der Int-elligbnz. In-
stinktgemäflses Handeln ist STEeTISs umsichtig, diesem Sinn angepalst un
regelrecht. Es geht AUS konkretem Denken hervor, das aus vielen Teilein-
sichten zusammenzuschauen pflegt Gerade diese des
Vielartigen gelingt dem Instinktlosen nıicht. e1IN€ Urteilsbildung i1st dem-
ach gestört, weil das Urteil einseitig, der Wirklichkeit nicht angepalst ıst
Hs iıst durchaus möglich, dafß Instinktlose höhere Grade der bstraktion
spielend eiısten S16 VErSASCH jedoch s Konkreten, bei der Anpassung

die vielgestaltige Wirklichkeit mıt ihren komplizierten Beziehungen, KFor-
derungen un Zusammenhängen.*

Auch der Mangel Fähigkeit ıst Krgebnis eines
Intelligenzdefektes, nicht Wirkung eines illens- der Gefühlsausfalles.

Zunächst ıst das Wort „Sublimierung“‘ klären Sublimierung hat nichts
mıiıt Verdrängung tun Verdrängung ist ungeläutertes, WEnnn auch recht
gemelntes Tun, ıst Unfähigkeit, sich dem Trieb un seinen Ansprüchen
stellen, weshalb ih ignorleren versucht. Sublimierung ist
Gegensatz Aazu Fähigkeit ZUTC grölßeren Freiheit, kraft eren der Mensch

höheren Werten und Tielen ‚Ja Der Krfolg dieses Vor-
] oder dieser Kinstellung ist die Aufnahme des Verzichtes die Frei- SA a
eıt Sublimierung ist demnach das Gegenteil der Verdrängung, die Un-
freiheit ıst

nwiefern ıst u der Mangel Fähigkeit ZULC Sublimierung Intelligenz-
defekt? Weil die Sublimierung die Freiheit voraussetzt, diese aber durch
die Intelligenz aktualisiert wird Selbstbesitz, Verfügungsfreiheit, Werthin-
ordnung nd Intelligenz gehen Han Hand Sublimierungsunfähigkeit
ist deshalb Mangel gelstiger Distanzierungsfähigkeit und infolge-
dessen Überschau, begrifflicher Klarheit, Fähigkeit, weıt entlegene Kr-
kenntnisse oder Scheinerkenntnisse iIm Geist zusammenzubringen und

A
Vgl Aug Brunner,
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vergleichen ınsgesamt Mangel Konvergenzfähigkeit be-
gründet Das „produktive Denken‘‘ (in der Korm „natürlichen‘“‘ Schließens)
hat sehr grolßen Anteil Zustandekommen der Konvergenz Un damit der
Sublimierung. nsotfern kann INa  — diese das Ergebnis schöpferischer Kräfte
des Geistes, der Intelligenz en.

rak te verstehen als Vitahität und Willen Zur Vitalität rech-
NeEN nıcht 1Ur das Antriebsleben un!: die Kmpfindungsfähigkeit sondern
uch Gefühl und Phantasie Wir unterscheiden demnach Z leiblichen
un CiINhenNn seelischen Pol der Vitalität. Wille 1ST die geıstige Steuerung nıicht

der vitalen Kräfte, sondern auch der intelligenten Vorgänge.
Von diesen Teilen. des Charakters kann hier 1U weıt die ede SCHI, als

deren Darstellung Umreißung des Charakters notwendig ıst, ferner
Wweilit dieser für die Intelligenz S unmittelbare Bedeutung hat

Antriebh un: Kmpfinden sıind die stärkstens den Leib gebundenen See-
lenvorgänge In der Bezeichnung ‚„„MOTOT1ISC und ‚„„effektorisch“‘ (L Kla-
ECS) ommt die Wirkung des Antriebs clar Ausdruck Antrieb bedeutet
demnach und Bewegung bedeutet J1er atur-
lich nıcht körperliche Bewegung, sondern Dynamik Kraft die die Aktion,
das seelische Geschehen Lragt und bestimmt Von welcher Bedeutung dieser
Bewegungswirker, der Antrieb 15T leichtesten Cc5-

SC die seelischen Kräfte durch e1d Sorge un: Verdrufß oder durch
Überanstrengung geschwächt sind Die häufig sichtbare äaußere Lethargie
1st Bild der Störung, der Stagnation Bewirkune meınt das L’ä-
terische dies Antriebs der hierin Gegensatz ZUTC hinnehmenden,
Kigenart etitwa der Kmpfindung, der „Sinnlichkeit steht Spontaneität wäare

Wort das die Fähigkeit der Bewirkung klar ZU. Ausdruck bringt
Unter Kmpfindung fassen die sinnliche Begabung des Menschen Die

höheren WIC die nıederen Sinne, auch das (setast gehören hierher Leih-
feindliche Zeiten haben der „Sinnlichkeit““ den peinlichen harakter des
Unanständigen und Anstößigen verliehen ber wAas bedeutet z ge1ıstige
Begabung, WCOC die Uranfänge der Erkenntnis, die sinnliche Erfahrung,
nicht VO  — gesunden starken und lebendigen Sinnen erstellt wurden! Bilden
doch die frühkindlichen Erfahrungen, W IC die analytische Psychologie
vielen Fällen glaubhaft darstellen kann, einerseıts die sinnlichsten un
derseits die die späatere Kntwicklung oft bedeutungsvollsten Erlebnisse
Das (Getast steht dabei dem Antrieb besonderer Weise ahe Berührun-

führen schr leicht Bewegungen
Gefühl und Phantasie bilden den seelischen Pol der Vıtalität Zu den (Ze-

fühlen rechnen die Stimmungsgefühle, das Selbstwertgefühl die „gerich-
teten““ Gefühle Bei den gerichteten Gefühlen pflegt scheiden ZW1-

schen rückbezogenen Gefühlen (wıe Freude und Vergnügen ber etwas),
Gefühlen der Beeinträchtigung (Z Gereiztheit), Gefühlen der Überwäl-
Uugung (Z Erschrecken), Schicksalseefühlen (Z Krwartung) un den
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Intelligenz un: Charakter
gegenstandsbetonten Formen des Angemutetwerdens (z Sozitalsetühle WwW1€e
Mitgefühl) SOWI1e den Wertgefühlen.®

Von esonderer Bedeutung sind die Stimmungsgefühle, das Selbstwert-
gefühl, die Wertgefühle.

1Ce Stimmungsgefühle sınd Heiterkeit und Schwermut, Vergnügtheit und
Verdrossenheit. E Kretschmer hat nachweisen können, da{fß durchaus nicht
alle Menschen „Stimmungsmenschen“‘ sind EKs gibt die Iypen des zyklischen
und schizoformen Temperaments. Zykliker sind Menschen miıt leichter
Stimmbarkeit uUun!: periodisch wechselnder Stimmung Schizoforme heıgen

gleichbleibenden Gefühlslagen, die dazu wen1g ausgeprägt und VO  — auflen
schwer beeinflussen sind (Introversion).

[)Das Selbstwertgefühl, auch Eigenmachtgefühl genannt, bezieht uhe und
Sicherheit, Labilität und Anfälligkeit teils von innen, VO  — der Anlage her,
teils VO  > außen, VO.  an der Umwelt. Erfolg und Mißerfolg formen das Selbst-
wertgefühl jedem Fall nachdrücklich. Das starke Uun: ausgeglichene
Selbstgefühl ist die Grundlage der Zufriedenheit, des Gleichmaßes Woaol-
len; das schwache und unausgeglichene Selbstgefühl ist die Ursache VO  en Be-
einträchtigungsideen, VO  - Empfindlichkeit un: Angst.

Bei den Wertgefühlen ist die Empfindsamkeit für die Werte OIl den
gleichbleibenden KRichtungstendenzen für ihre Verwirklichung unier-
scheiden Bringt eIN Mensch echtes und dauerhaftes Interesse eın Wert-
geblet auf, sıind iImmer beide Gefühlsarten gegeben. In den Rıchtungs-
tendenzen haben WIT die bereits genannten V oraussetzungen der Sonder-
intelligenz VOTLT uns Da{fß aufßere Anregung sechr viel W eckung der Inter-

beiträgt, ıst bekannt. Jedoch SEeTIZ die Weckung jedem Fall das
Vorhandensein der Kichtungen und der Ansprechbarkeit VOTAUS.

Was die Phantasie angeht, ist S16 scheiden VOoO  an der Vorstellungs-
fähigkeit. Vorstellen ist reine Reproduktion; Phantasieren ıst Umformung,
Neuprägung. Diese kann auf dem Wege aktıver Gestaltung oder passıven
Träumens VOLT S1' gehen. Gestaltung ıst Formkraft, eine ursprüngliche
Größe, die nıcht mehr weıter zurückgeführt werden ann. Sie bedient sich
SCETrNE der Intuition, der ‚„„assozlatıven Kurzschlüsse‘‘. Alles Phantasıeren
hat CENSC Beziehung Zukunft und deshalb auch W ilen. Phantasıe-
bilder bilden oft die stärksten Motive das Handeln. Anderseits stauen
sich unertüllte üunsche der Phantasıe auf, G1E S1:  ch gefähr-
lichen, überwertigen Ideen entwickeln können.®

Der Psychologie des ıllens wurde VOLr allem Hinblick auf die Te1L-
eıt und eren Störungen bereıts einem eigenen Beitrag gedacht.‘ Hier
genüge der Hinweis auft die Komplexität der Willensvorgänge. Sowohl die
Intelligenz WwW1€e der Antrieb und die Wertgefühle sind jedem Willensakt
beteiligt. Wille ist gelst1ges Steuerungsvermögen. INN der Erziehung ıst

Barth, Autbau der Person.
Vgl hAıil Lersch, Der Autfbau des Charakters, Leipzig 1942, Neuauftlage München 1951,

Vgl August Vetter, Die Erlebnisbedeutung der Phantasie, Stuttgart 1950, Klett.
Siehe ın dieser Zeitschrift Bd. 146, S, 430—437 (Sept. 1950).
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neben der Bildung, dem Wissenserwerb die größere Freiheit W esent-
lich 151 die Lösung der doppelten Aufgabe der Beseitigung angestauter Hin-
dernisse, ZU. Beispiel ungebührlicher Verminderungen des Selbstgefühls,
und die Pflege und Entfaltung der Motive

des Charakters, insbesondere der soeben näher gekenn-
zeichneten Seiten können sehr leicht als Intelligenzdefekte anmuten

Schwaches sleben seelische Schwäche verleiht der geıstigen
Produktion stets den Charakter des Faden, Lahmen, Unergiebigen oder (bei
Überkompensation) der Starrheit Knge, Borniertheit und Uneinsichtigkeit
Die Angst als Reaktion und Disposition der erfahrenen Schwäche blockiert
zudem _>  O den psychischen Verlauf STOT das assoz.lalıve Spiel und die
Steuerung der Denkvorgänge Stupor) Daher kann Antriebsschwäche sehr
leicht MmMIt Dummbheit verwechselt werden Dieser Zusammenhang sollte bei
allen Intelligenzleistungen berücksichtigt werden Unterscheiden die

VOILl den sekundären Antriebshemmungen, bedeutet dies, ach
dien Ursachen der Antriebsstörungen orschen Es gibt zweitellos viele
Menschen, eren Antriebskräfte VO:|  a} Geburt geschwächt S1IN! (primäre
Antriebshemmungen) fter noch sind s neurotische Hemmungen un
deren Folge 5 begrenzte der vollständige Mutlosigkeit die die Antriebs-
STOoTUNCEN hervorruft (sekundäre Antriebshemmungen) (Gerade diesen
KFällen bedeutet die Aufdeckung des Zusammenhangs nicht nu  — Korrektur
der Bewertung, sondern uch Möglichkeit der Hilfe, CLNeLr erheblichen
Leistungssteigerung.

Die ”E {ı hat Bedeutung die Ursprünglichkeit und Leb-
haftigkeit der Vorstellungselemente, damıt ber uch der mıt ihnen o  CSEC-
benen Bedeutungen das heißt der Gedanken Eine schwach ausgebildete
‚„Sinnlichkeit““ wird daher nicht schr der Quantität als vielmehr der OQua-
Lität un: deshalb der Verwendungsfähigkeit der Intelligenz Abbruch tun
das heißt einschränken

Die sgefühle haben großen Einflufß auyft die intellektuelle
Leistung Ks 1st nicht VO.  m} ungefähr da{fß bedeutende Menschen häufig
melancholisch WaTrTen un: schwermütig reagılerten Offensichtlich bedürfen
große Leistungen der Gemütsruhe und schwere, heranreifen kön-
116  —; Anderseits bringt gerade Schwermut WC) S16 das Mittelma{iß ber-
A  9 leicht CLn Lähmung der Zael- und Planfreude SOW1E6E des Interesses
miıt sich Daher leidet die intellektuelle Leistung ntier der depressiven
Gefühlslage der Mensch erscheint unerglebig, langweilig un: schwerfällig
Kuphorie das heißst Gehobenheit mäßisen Graden 1st der Intelligenz ZU -

träclich Hemmungen und Widerstände Innern gibt aum über-
winden kommen S1C OIl außen, werden S16 nicht sonderlich gewertet
Erstaunlich ist allerdings oft mıiıt Wen1g Gewißheit (Evidenz) sich der
Wohlgelaunte bei der Urteilsbildung zufriedengibt Jleichtgläubig
ist Bei stärkeren Graden der Euphorie trıttz solche Lockerung des RNI

zilatıyen Spiels C1IN, da{fß die eigentliche geistige Arbeit Distanz un Bezle-



gn ter

hungse’rfaésung, unmöglich werden. Der Euphoriker stärkeren Grades
täuscht deshalb leicht Intelligenzschwäche VOrT, lediglich das harakter-
gefüge ungewöhnlich gelockert ıst

Das Selbstwertgefühl wirkt ähnlich w1€e der Antrieb: ıst stark
entwickelt, besitzt der Mensch Mut un Vertrauen, werden die intellek-
tuellen Vorgänge begünstigt, vorausgesetzt, da{f das Selbstgefühl echt ist
und der inneren Ordnung entstammt Man kann geradezu behaupten, da{fß
Mut und Selbstvertrauen wesentliche Voraussetzung selbständiger Urteils-
bildung, der Sachlichkeit, der Distanz sind Die ründe dürften einleuch-
tend se1In. Umgekehrt sind Selbstzweifel der Urteilsfindung abträglich. Sie
verwehren ruhige Distanziıerung, lenken die Aufmerksamkeit Entmutigte
Menschen täuschen daher eıne Unselbständigkeit des Urteils, ınen Mangel

Klarheit und Sicherheit VOT, der ıhrer Intelligenz durchaus nıcht ent-

spricht.
Was das Wertstreben angeht, ist beachten, daß die d ür tun

tendenzen geweckt verden MUSSEN. Fehlendes Interesse Sagt keineswegs
ohne weıteres etwas ber mangelnde Intelligenz auft diesem der (ze-
hiıete aus.,. Kıs ıst vielmehr anzunehmen, da{fß ach Krweis einer allgememnen
Intelligenz auch Ansprechbarkeit und Leistungsmöglichkeit innerhalb der
verschiedenen Richtungen gegeben ist So sehr die Anregung hıer VOL Nutzen
ist, insofern 816 Interesse weckt und Begabungen Entfaltung bringen
veErma$s, nachteilig wirken Entmutigungen VO  —_ seiten des Erziehers, der
einem Kind etwa einredet, es sel tür dieses oder jenes unbegabt, dumm,
könne nichts oder werde nıemals eLwa eisten. Durch solche Redensarten
Iann W1€e traurıge Erfahrungen lehren E1n Schaden angerichtet wWwWeTr-

den, der aum wıieder gutzumachen ist.
Kine reiche verma$s die Denktätigkeit außerordentlich

befruchten: durch die Anschaulichkeit ihres Materials, das ebhafte Spiel
der Vorstellungen, durch Einfallsreichtum, Intuition, alledem durch Or1-
ginalität. Eıne Phantasıe jedoch, die aufgestaut ist mi1t W ünschen, deren
Erfüllung dem Menschen verwehrt blieb, erreicht meiıst das Gegenteil, AD

mal dann, W auf die Wünsche nıcht verzichten will, der Verzicht iıhm
nıcht sinnvoll, also0 uch nıcht erstrebenswert erscheint. solchem Fall Skann die Versenkung nach innen hin bis . zur gedanklichen Sterilität, schwe-
TCIN Konzentrationsstörungen un!: Gedankenhemmungen führen. Verdrän-
5D  A ennn darum handelt sich können die geistige Leistung
schließlich unmöglich machen.®

Keine größere Denkbemühung, se1l CS Klärung e1iNes Begriffs, eine schwie-
rıgere Urteilsfindung BT Beziehungserfassung, ist möglich ohne Aufmerk- Al T:
samkeit, Konzentration. Es gibt eıne unwillkürliche Aufmerksam-
keit amıt ist der Denkstoff VOo  ; solcher Eindrucksamkeit, da{fßs keiner-

ÜTalei Willensanstrengung benötigt wird Neben dieser unwillkürlichen uf-
merksamkeit gibt 6cs CE1INe willkürliche, die, W1€ aus dem Namen ersichtlich,

Die Psychotherapie spricht ın solchen Fällen VOo  — „Störungen aus dem Unbewufßten‘®.
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VoOm Willen unterhalten wird. Der geistige Wille, allerdings in seiner
Abhängigkeit VO  a} Antrieb und Motiv, steuert die allermeisten Denkprozesse
und ist bei ernster, länger auernder Geistesarbeit nıcht entbehren. Da-
her wird die Arbeit meiıst mıiıt dem Willenseinsatz gleichgesetzt. Willens-
starke Menschen werden naturgemäfs ihr intellektuelles Vermögen wesent-
lich besser ausbilden, einsetzen un aqusnutzen als Willensschwache. Die
Verkennung guter Intelligenz ist bei schwachem oder unstetem Willen sechr
leicht möglich. Die ausstehende Leistung scheint für Intelligenzschwächesprechen.

HKıs waäare vorteilhaft für die Erziehung und Selbsterziehung, weilin CS

konkreten Fall gelänge, Intelligenz und Charakter wenigstens groben
Umrissen einigermalßen zuverlässig erkennen. Bei einer Krmittlung
käme VOLT allem darauf 8 die Artung der verschiedenen Charakter-
komponenten und das Verhältnis vVvon Intelljgenz un!: Charakter gewicht-
mäßig ıIn Erfahrung bringen.

Zu einer ersten Orientierung ann der ‚„„Auffassungstest“ VO  > Wartegg-
Detter beitragen.* Ks dari auf Grund eingehender Beobachtungen als
wlesen gelten, da{fßs sowohl der Charakter wWw1€ uch die Intelligenz bereits bei
der ‚„Auffassung‘‘, wiıll bei der Wahrnehmung des Menschen In SPC-
zieller und individueller VW eise Erscheinung treten Um dem individuellen
Ausdruck eine möglichst große Chance geben, sieht der Test die Aus-
deutung ungegenständlicher Gebilde VOL also VO  e} Linien, Punkten, Kor-
IVOI)L, Bewegungsführung, Flächenverteilung, Farbwerten. Will die Versuchs-
PCISON solche .„„Bilder“‘ deuten, muf S1e sehr viel VO Kıgenen hinzutun
ein Verhalten, das geeignet ist, die Person ihrer Kigenart ansichtig
machen.

Der Test besteht sechs Tafteln, die der Versuchsperson einzeln die
Han: gegeben werden. Die Aufforderung lautet: „„Was sehen Sie In diesen
Gebilden, die nichts Bestimmtes darstellen ? dagen Sie unbefangen, wäas

Ihnen dazu einfällt; CS kann nıchts falsch Se1lin. ach schlufß des Ver-
suches empfiehlt der Autor möge der Versuchsleiter sich SaSCcH lassen,
welche Tafeln besten, welche wenigsten gefallen haben, SOWIEe das
rteil kurz begründen lassen.

Die Tafeln sind el schwarz, ZUIMN eil Tarbıg Die Tafel besitzt
gleichsam anorganischen Charakter, das Gebilde rTe1izt selner klaren
Schärfe VO  - sich abstrakter oder Deutung

Die Tafel spricht durch ihre ‚„beschwingte Zartheit“‘“ (verstreute Punkte)
die ‚sensible”“ Anlage, die U Tafel zeigt starke
Bewegtheit und einen lebhaften Kontrast VO  b Rot und Schwarz. Beides re:  t

anschaulichen Vorstellungen, _etätigkeit Tafel Jlegt
durch die Gegensätzlichkeit VO  - Vorder- und Hintergrund m>

August Detter, Der Auffassungstest, in ‚„Grenzgebiete der Medizin‘“‘®, (München, Leh-
mann), Jahrg., Heit, April 1943
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Stellungnahme nahe. Der Bildgegensatz kann jedoch uch infolge starker
G e füh 1 sansprechbarkeit überwunden werden. Tafel 1ä4St auf Grund
10) 81 Weichheit und Schwere die Gestimmtheit und Erregbarkeit des Ge
füh ZU Vorschein kommen. Tafel wirkt durch die Grundfarben Rot
und Blau, ferner durch tektonische Formansätze und flimmerndes ell-
dunkel auf die ‚„‚elementare h C t‘ ‘a sofern deren Ursprünglich-
keit och vorhanden ist

Das Testverfahren sieht e1INe Gliederung der Antworten VOT. Diese g-
schieht ımter der vierfachen Rücksicht: Formlösungen (abstrakte oder äasthe-
tische Deutungen), Sachlösungen (statischer der dynamischer Art), Bild-
lösungen (Stimmung und Phantasie schaften eine „Atmosphäre‘‘), Sinndeu-
Ltungen (symbolischer der allegorisch-reflektierender Art)

Durch die Deutungen kann demnach der Verstand, das Gefühl, die Phan-
tasle. die KEmpfindung, der Antrieb ZUrLC Aussprache kommen. Beım Verstand
sind IC Distanz, Kritik, Sachlichkeit, Klarhett, die Erscheinung ireten

können. Die Bildtafeln und PCSC. esonders Deutungen dieser Art
Antrieb und Kmpfinden kommen bei den Bildern und Bewegung. Die
Stimmungsgefühle sind he1 Tafel und D, gelegentlich auch bel LONANSTE-
bend Störungen des Selbstgefühls können neben sonstigen, komplexartigen
Reaktionsbereitschaften be1l Tafel als starke Sensibilität, Ängstlichkeit ust
ansiıchtig werden. Für die Phantasie ist Bild aufschlußreich.

Wie Vetter betont, kommt 5 bei der Auswertung des Tests auf „„e1Ine
vergleichende Betrachtung des Gesamtbefundes, die Herausarbeitung se1-
116er ominierenden Züge ihrer Beziehung zueinander un: die Aufhellung
etwalger Diskrepanzen VO  — der Grundhaltung her‘““ Vetter betont
diesem Zusammenhang, da{ß der Auffassungstest lediglich eın Hilfsmittel
bei der Aufhellung der Kigenart ist Andere Testverfahren SsSOWw1e die Kıx-

ploration, Beachtung der Konstitution, Physiognomie, Sprache IMmMuUus-
sC{] ihren Beitrag leisten, das Bild der Intelligenz un des Charakters
möglichst vollständig machen.

Künstlertum und Geschichte
Zu Egon Friedells Kulturgeschichte

Von RIEDRIC 5:3

‚„Dreiundzwanzıgste hıs siebenundzwanzıgste Auflage” steht auf der ück-
seite der Iitelblätter. Kın dreibändiges Werk mıiıt einer solchen Auflage
se1it Ende der Zzwanzıger Jahre bedeutet einen außerordentlichen Erfolg,
mal CS VO  — 1937 his VOT kurzem Buchhandel ga nıcht auflag. Im ‚Jahre
1937 wäar CS nämlich VO  —; der Gestapo beschlagnahmt und eingestampft WOL -

den Erst 1947 hat die H Beck’sche Verlagsbuchhandlung München NEeUu

angekündigt.


